
 

Unsere Ausbildung bei der Stadt Lohne 
 

 Ein Interview mit Grete Kramer und Louis Hammoor 

Frage: Warum habt ihr euch für diese Ausbildung bzw. dieses 
Studium bei der Stadt Lohne entschieden? 

Grete, duale Studentin: Gerne. Als Stadtinspektoranwärterin 
lernt man vielseitige Aufgabenbereiche, z. B. das Bauamt und 
Ordnungsamt bis hin zum Sozialamt kennen. Außerdem gefällt 
mir an dem Studium, dass dieses dual stattfindet, also man 
direkt auch einen Praxisbezug hat. 

Louis, Auszubildender:  Für mich war schon immer klar, dass 
ich eine Ausbildung im öffentlichen Dienst machen möchte. 
Während es in der Privatwirtschaft in erster Linie um 
Gewinnmaximierung geht, steht bei uns die Sicherstellung des 
Allgemeinwohls im Vordergrund. Mit diesem Ziel kann ich 
mich einfach besser identifizieren. Unsere Aufgaben sind 
sinnstiftend und vielseitig. Auch auf das Arbeiten mit Gesetzen 
war ich sehr neugierig. Ein vorheriges Praktikum in der 
Kommunalverwaltung hat mich darin bestätigt, dass eine 
Ausbildung bei der Stadt Lohne das Richtige für mich ist. 

Frage: Okay, gehen wir vielleicht jetzt noch ein bisschen 
genauer auf deine Ausbildung ein. Louis, kannst du uns vielleicht ein bisschen mehr zu dem 
Ablauf deiner Ausbildung erzählen? 

Louis: Ja, das kann ich machen: Die Ausbildung dauert regulär drei Jahre. Bewerber/innen mit 
(Fach-)Abitur haben die Möglichkeit, die Ausbildungsdauer auf bis zu zwei Jahre zu verkürzen. So 
habe ich es auch gemacht. Die theoretische Ausbildung findet als Blockunterricht in der 
Berufsschule in Wildeshausen sowie am Niedersächsischen Studieninstitut (kurz: NSI) in 
Oldenburg statt. Zwischen den Schulblöcken liegen die Praxisphasen, in denen wir in den 
verschiedenen Ämtern das Erlernte umsetzen können. 

Frage: Wie genau läuft der Unterricht an der Berufsschule und am NSI ab? 

Louis: In beiden Schulen hat man sowohl rechtliche als auch wirtschaftliche Fächer wie z.B. 
Kommunalrecht, Rechtsanwendung, Betriebswirtschaftslehre oder Öffentliche Finanzwirtschaft. 
Der Unterricht an der Berufsschule und am NSI ergänzt sich. Beim NSI werden wir außerdem 
gezielt auf unsere Zwischen- und Abschlussprüfungen vorbereitet, die wir auch dort ablegen. 
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Frage: Bietet die Stadt Lohne nach der Ausbildung noch Möglichkeiten zur Weiterbildung an? 

Louis: Wer nach der Ausbildung sein Wissen vertiefen und in eine höhere Laufbahngruppe 
aufsteigen möchte, hat die Möglichkeit, sich durch den Besuch des Angestelltenlehrgangs II 
zum/zur Verwaltungsfachwirt/in weiterbilden zu lassen. Auch ein Bachelorstudium im Anschluss 
an die Ausbildung ist möglich. Ich selber kann mir nach meiner Ausbildung ein Studium der 
Verwaltungswissenschaften sehr gut vorstellen. 

Frage: Grete, kannst du uns noch ein bisschen mehr zu dem Ablauf deines Studiums erzählen? 

Grete: Also, mein Studium ist in fachtheoretische und berufspraktische Studienzeiten unterteilt 
und dauert insgesamt drei Jahre. Während der Studienzeit bin ich bereits Beamtin auf Widerruf. 
Der theoretische Teil meiner Ausbildung findet an der Kommunalen Hochschule für Verwaltung 
in Niedersachsen (kurz: HSVN) in Hannover statt. Im praktischen Teil durchlaufe ich die 
Abteilungen des Rathauses in Lohne. 

Frage: Kannst du uns Genaueres zu dem theoretischen Teil deines Studiums erläutern? 

Grete: An der HSVN in Hannover bin ich einem Kurs mit ca. 30 weiteren Anwärter/innen 
zugeordnet. Wir werden abwechselnd in Früh- oder Spätwochen unterrichtet. Während unseres 
ersten Theorieblockes wurden uns zunächst erste Grundlagen vermittelt. Auf unserem 
Stundenplan standen unter anderem rechtliche Fächer wie Kommunal- und Staatsrecht, aber 
auch Buchführung, sozialwissenschaftliche Grundlagen und Verwaltungswissenschaften. Am Ende 
jeder Theoriephase müssen wir Leistungsnachweise z.B. in Form von Klausuren oder mündlichen 
Prüfungen erbringen. Am Ende meines Studiums werde ich eine Bachelorarbeit schreiben.  
Für die Zeit in Hannover habe ich mir ein Zimmer in der Nähe der Hochschule angemietet und 
unternehme außerhalb der Hochschule gerne Aktivitäten mit meinen Kommilitoninnen in der 
Stadt.  

Frage: Wie genau laufen denn die berufspraktischen Studienzeiten bei dir ab?  

Grete: Also, nachdem ich die ersten sechs Monate an der Hochschule verbracht habe, wurde ich in 
meiner ersten Praxisphase zunächst dem Bauamt zugeordnet. Dort durfte ich an einer 
Bauausschusssitzung und mehreren Teamsitzungen teilnehmen und auch einzelne Aufgaben 
selber erledigen wie etwa das Prüfen von Bauanträgen oder das Verfassen von Erstbescheiden.  
In den Praxisphasen sollen wir aber nicht nur die Aufgaben der einzelnen Abteilungen des 
Rathauses kennenlernen, sondern auch die Arbeitsatmosphäre und den sozialen Umgang der 
Kolleginnen und Kollegen untereinander. Die Stadt Lohne hat zudem Gleitzeit, sodass ich selber 
entscheiden kann, ob ich morgens eher etwas früher oder später anfangen möchte zu arbeiten. 

Frage: Was gefällt euch denn aktuell am besten an eurer Ausbildung bzw. am dualen Studium? 

Grete: Das ist eine schwierige Frage. Mir gefällt auf jeden Fall die Arbeitsatmosphäre bei der 
Stadt Lohne, also, dass man sich bei offenen Fragen immer an jemanden wenden kann. 
Gleichzeitig macht der Einsatz in den unterschiedlichen Aufgabenbereichen den Arbeitsalltag 
sehr abwechslungsreich. Auch mag ich die Studienzeit in Hannover. 

  



 

Louis: Am besten gefallen mir die Lehrgänge am NSI. Vor allem die rechtlichen Fächer bereiten 
mir sehr viel Freude, da wir dort intensiv mit unseren Gesetzen arbeiten und man dadurch einfach 
viel für die Praxis lernt. Die Dozenten bringen einem die Inhalte mit viel Freude und Engagement 
näher. Gleichzeitig ist man mit vielen anderen Auszubildenden aus der Region in einem Kurs. Hier 
konnten sich auch neue Freundschaften knüpfen. Während der Praxiszeit im Rathaus schätze ich 
das kollegiale Umfeld sehr. 


